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Das Quartier „Altes Gaswerk“ wird städte- 
baulich neu entwickelt. Die Gesamtanlage 
wird hierbei in zwei Teilprojekten mit unter- 
schiedlicher Zielsetzung konzipiert.

Am Standort des ehemaligen Gaswerks 
(Baufeld 1 - Realisierungsteil) entsteht ein 
neues Energiezentrum mit einem groß- 
volumigen Fernwärmespeicher, der als 
Landmarke mit 40m Höhe das städtische 
Baugefüge überragt, den Osten der Stadt 
versorgt und als sichtbares Zeichen der 
Energiewende das Gebiet prägt.

Das Gelände der ehem. Betriebsstelle Ost 
(Baufeld 2 - Ideenteil) wird einer städtebau- 
lichen Neukonzeption mit Nutzungsänderung 
unterzogen. Die denkmalgeschützte Bau- 
substanz wird erhalten.

Südlich von Schlachthplatz schließt das 
Entwicklungsgebiet "Altes Gaswerk" die 
bauliche Struktur zu Ostauepark und Ostring 
bogenförmig ab.
  Am Anfang dieses Bogens wird der Fern- 
wärmespeicher als städtebaulicher Anker 
platziert. Er steht exponiert zwischen dem 
Otto-Dullenkopf-Park und dem Messplatz. 
Zusammen mit Verteilzentrale und umge- 
bender Freifläche bildet der Turm das 
Baufeld 1.
Das angrenzende, als ehemaliges Gaswerk 
bekannte Baufeld 2 wird durch eine neue 
Bebauungsstruktur, die die Körnung der 
Bestandsgebäude aufgreift, strukturiert, 
ergänzt und verdichtet.

Die Neuorganisation von Infrastruktur, Er- 
schließung und Gebäuden soll in wirtschaft-
lich vertretbarer und angemessener Nach- 
verdichtung geschehen.

Lage

Schwarzplan
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PERSPEKTIVE VON NORD OST
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Das Baufeld 2 wird mit einer dichten Struk- 
tur neuer Baukörper in Holzhybridbauweise 
nachverdichtet. 

Die neuen viergeschossigen Baukörper grei- 
fen dabei Dimension und Anordnung der zwei 
freistehenden Bestandsbauten (Sozialge- 
bäude und Uhrenhaus) auf und führen die 
Struktur nord- süd- orientierter Baukörper 
fort. Die niedrigen nicht aufgeständerten 
Gebäudeteile säumen den Verlauf der zen- 
tralen Erschließungsachse. 

Die städtebauliche Konzeption setzt auf die 
Balance von moderner zeitgemäßer Archi- 
tektur und qualitätvoller historischer Bau-
substanz mit klaren Außenraumzuweisungen. 

Die Neubauten werden als Bürogebäude mit 
ca. 14 m Gebäudetiefe und massiven Er- 
schließungskernen zur flexiblen Aufnahme 

Zentrum der neuen Energiezentrale am 
Standort Gaswerk Ost wird der Fernwärme- 
speicher, der gemäß Energieleitplan einen 
künftig steigenden Bedarf an Fernwärme im 
Osten der Stadt abdecken wird.

   Selbstbewusst kündigt der Turm mit seiner 
lichtabstrahlenden Tragstruktur die Verfüg- 
barkeit von Energie an und steht symbolhaft 
für die Energiewende.  

Neben dem Fernwärmespeicher setzt der 
Entwurf bei den Neubauten auf Photovoltaik. 
Ziel ist, das ehemalige Gaswerk (z.B. auch 
mit Fassaden-PV) in einen Ort umzuwandeln, 
an dem erneuerbare Energien sichtbar und 
erlebbar gemacht werden. 

Der Erhalt und die Weiternutzung der Bes- 
tandsbauten, das Nutzen „grauer Energie“,
wie auch die Konstruktion der Bürogebäu-

Die Erschließung des Quartiers „Altes 
Gaswerk“ erfolgt über Ostring, Schlachthof- 
straße und die bereits bestehende Zufahrt 
auf das Gelände. Die innere Erschließung 
wird über eine zentrale Ost- West- Achse 
analog der Erschließungs- struktur des 
Schlachthofs gewährleistet.  

Da das Gelände auf Grund der Schadstoff- 
belastung versiegelt bleiben muss, besteht 
die Möglichkeit, die erforderlichen Flächen 
für Parkierung erdgeschossig zu gewähr- 
leisten.
Das Parken erfolgt über ein Mischkonzept 
aus öffentlichen Parkierungsflächen an der 
Straße und gebäudebezogenen Stellplätzen, 
unter und hinter der jeweiligen Bebauung.

von Zellen- oder Großraumbüros konzipiert. 
Sondernutzungen wie Gastronomie, 
Veranstaltungs- und Schulungsräume werden 
vorwiegend in den denkmalgeschützten Be- 
standsgebäuden untergebracht.  

Die zentrale Straße wurde bewusst schmal 
und mit Baumbestand gestaltet um auch im 
Sommer ein angenehmes Mikroklima zu 
gewährleisten. Der Baumbestand auf dem 
Gelände wird erhalten und deutlich erweitert. 

Um die öffentlichen Abwasserkanäle und 
-anlagen bei Regenfällen zu entlasten und 
das Einleiten  des Niederschlagswassers in 
das belastete Grundwasser zu vermeiden, 
sind auf dem versiegelten Gelände verschie- 
dene Retentionsmaßnahmen vorgesehen.  

Auf der Grünfläche, zum Ostring wird über 
der Versiegelung eine Aufschüttung errich- 
tet. Diese Ergänzung der angrenzenden 
Wallanlage dient neben dem Schallschutz 
auch als Vegetationszone und damit als 
Feuchtigkeitsspeicher.  Die neuen Grün- 
flächen nördlich und südlich des Quartiers, 
wie auch die Quartiersplätze werden eben- 
falls als Retentionsflächen ausgeführt. 

Die intensiv begrünten Gründächer der Neu- 
bauten verringern gebäudeseitig die Abfluss- 
geschwindigkeit des Regenwassers und ver- 
bessern dadurch zusätzlich das Mikroklima.

de in Holzhybridbauweise sind zusätzliche 
Maßnahmen der Ressourcenschonung und 
Energieeinsparung. 

Ideenteil Energie

Erschließung / Stellplätze

Regenwasser

 700 m2

700 m2

 400 m2
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+ 11,15

+ 19,10

+ 27,05

+ 35,00

+ 42,95

+ 40,30

+ 3,20

+ 0,20

+ 40,20

Tragkonstruktion 
aus Streben

Verbindungsknoten 

Edelstahlnetz 
als Absturzsicherung

begehbar ausgebildet

Stahlrohr ø 200 mm

Einschnürung 
zur Vorspannung 

zwischen Strebewerk 
und Ringkonstruktion

Ringkonstruktion 
zur Revision

Hausanschluss
Raum

Lager
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PumpenbereichElektro- 
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FERNWÄRMESPEICHER

Leitungsführung

± 0,00

- 1,00

für Geräte
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je nach Sicherheits-
konzept erweiterbar

Zaunanlage

Wetterschutz Alu

Edelstahlnetz

Ringkonstruktion
zur Revision

Trapezblech

Einbringöffnung

FASSADENSCHNITT 1:20

Raumhöhe 4m

Raumhöhe 3m

Raumhöhe 5m

Raumhöhe 6-8m

+ 3,70 - 1,00

SICHTBEZIEHUNG

Das Baufeld 1 am Ostring zwischen Mess- 
platz und Otto-Dullenkopf-Park gelegen 
wird als neues Energiezentrum konzipiert. 
  Die umschlossene Anlage bildet einen 
kompakten, von Grünflächen eingerahmten 
Betriebshof aus. Die Lage des Fernwärme- 
speichers im Norden mit angrenzender 
Verteilzentrale ermöglicht die Ergänzung 
des Baufelds 2 um ein weiteres Gebäude 
auf der Südseite. 

Der Wärmespeicher ist als Landmarke aus 
großer Distanz wahrnehmbar und künftig 
als wiedererkennbares Bauwerk Aushänge- 
schild der Stadt Karlsruhe und Ausdruck 
des Selbstverständnisses der Stadt und 
ihrer Stadtwerke als lokales Versorgungs- 
unternehmen.
 

Die räumliche Stabilität der Fassade wird 
durch die schlanken Streben in Verbindung 
mit formstabilen Ringen erzeugt, die sich zu 
dreiecksförmigen Strukturen anordnen. 

 Um dem Kraftfluss zu entsprechen, werden 
Streben und Ring in einem Punkt zusammen- 
geführt und in einem filigranen Knoten 
verbunden. 
 Hinter den Streben liegt ein Netz, das zwisch- 
en die Ringe gespannt ist. Die Vorspannung 
und somit die räumliche Stabilität erhält das 
Netz durch eine Einschnürung in der Mitte der 

Die großmaßstäbliche Gliederung der Fas- 
sade mit außenliegendem Strebewerk greift 
bewusst Elemente historischer Ingenieur- 
baukunst auf. Sie ist damit Reminiszenz an 
die Gasometer des "Gaswerk Ost" und 
verweist somit auf die Historie des Ortes.

Segmente. Die Lasten aus der Vorspannung, 
Wind und Erdbeben werden über die Ringe 
an die Streben in die Betonsockel der Basis 
abgegeben.  

Da der Speicher nicht mit vertikalen Lasten 
beaufschlagt werden soll, sind die Ringe, die 
zur Revision begehbar sind, an der Innen- 
seite abgehängt. Umlenkkräfte werden durch 
Ringdruck- bzw. Ringzugkräfte aufgenommen.

 Die diffuse nach innen, auf den Tank gerich- 
tete Beleuchtung, löst die Konstruktion aus 
Strebewerk und Ringen auf. Der Schein nach 
Innen erzeugt dabei Leichtigkeit und Tiefe 
und verweist mit Licht als Energie subtil auf 
die Funktion des Bauwerks und die gespei- 
cherte Energie im Inneren. 

Zum Insektenschutz wird ein warmer Licht- 
ton (mit geringem Blau- und UV-Lichtanteil) 
verwendet, der vom metallischen Zylinder 
des Tanks effektvoll reflektiert wird.

Konstruktion / Licht

Realisierungsteil

Wärmespeicher
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SCHNITT 3 1:100

Grundriss OG 1:100

Grundriss EG 1:100
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